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1 Lage 

 

 
Bestand (siehe Anlage)   
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2 Steckbrief 

Angaben zur Ökokontofläche   
Gemeinde / Stadt Feuchtwangen 
Regierungsbezirk:  Mittelfranken 
Datum der Ersterfassung: 2.06.2017 
Gemarkung: Krapfenau 
Flurnummer:  2532/2 (bisher 2532), 2534 
Fläche gesamt 59.967 m² 
Grundstückseigentümer:  Stadt Herzogenaurach 
Name:   
Straße:  
PLZ, Ort:  
Telefon/Fax:   
Rechtliche Sicherung   
Die Flächen sind gesichert durch: [ X ] Kauf / Eigentum 
Angaben zum Ökokonto  
Eigentümer des Ökokontos, 
Maßnahmenträger: 

Stadt Herzogenaurach 

Kontoführung Landschaftspflegeverband Mfr. im 
Auftrag der Stadt Herzogenaurach 

Bestehende Festsetzungen / Verpflichtungen 
Erfassung in der Biotopkartierung Teilweise (Flurstück 2534,  

Biotop 6828-0055) 
Schutzstatus nach BNatSchG nein 

Wasserschutzgebietszone nein  
 

Überschwemmungsgebiet nein 
Sonstige Fachplanungen: (ABSP, Gewässerentwick-
lung, Bauleitplanung) 

nein 

Ausgangssituation 
 

Umfeld / benachbarte Nutzungen Wald, Acker, Grünland, Flurwege 
Naturraum 113 Mittelfränkisches Becken 

D59 Fränkisches Keuper-Liasland 
Weitere Anmerkungen 
 

Geringe Bodenzahlen (33 ʹ 38), 
überwiegend sandig-lehmiger Boden 

Pflege / Unterhalt  
Sicherstellung der Pflege durch: 
 

LPV Mfr. im Auftrag der Stadt Herzo-
genaurach 
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3 Fotodokumentation  

 
Blick von Norden auf den westlichen Bereich (Acker im Hintergrund) (02.06.17) 

 
Blick von Norden auf Grabenlauf, Böschung, Einzelbaum, Hecke und zentrales Feldgehölz (links im 
Hintergrund) (02.06.17) 
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Blick von Norden auf östlichen Grabenverlauf, Teil der Hecke und angrenzenden Wald (02.06.17) 

 
Blick von Süden auf östlichen Waldrand und Acker (ehemalige Schürfstelle) 
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Blick auf zentralen Ackerbereich auf der Anhöhe (links biotopkartierte Baumhecke an der Straße),  
offene  Bodenstelle vermittelt Eindruck der sandigen Bodenstruktur (02.06.17) 

 
Blick von Norden auf Feldgehölz, Graben inkl. Grabenböschung und Hecke (19.06.17) 
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Blick nach Osten auf Acker (links), angrenzenden Wald sowie den begrenzenden Straßenverlauf 
(31.08.17) 

 

 

  



 

 

 

Ökokonto Herzogenaurach, Wehlmäusel                   
 

 

 

 

Landschaftspflegeverband Mittelfranken e.V. | Feuchtwanger Str. 38 | 91522 Ansbach |                    Seite 9 von 18 
Telefon 0981/4653 3527 | Mail info@lpv-mfr.de 

4 Beschreibung der Ausgangssituation 

4.1 Lage, Biotope 

Die Flächen liegen am östlichen Ortsrand von Wehlmäusel, einem Teilort im Süden der Stadt 
Feuchtwangen, Lks. Ansbach (siehe Seite 1). Die Flurstücke 2532/2 und 2534/0, Krapfenau liegen 
zwischen ca. 460 und 470 Höhenmetern ü.N.N. und fallen nach Nordwesten hin Richtung Wehlmäu-
sel ab.  

Es handelt sich um landwirtschaftlich genutztes, flurbereinigtes Gebiet, das vorwiegend intensiv 
ackerbaulich bewirtschaftet wird (Flurstück 2532/2). In der diesjährigen Saison wurde der Acker mit 
Dinkel bestellt,  einer recht anspruchslosen Getreideart. Randbereiche werden als Grünland bewirt-
schaftet bzw. sind mit Heckensträuchern und Einzelbäumen bestockt (Birnbäume, Kiefer; > 40 a, un-
terschiedlicher Vitalitätszustand) ʹ siehe auch Anlage/ Bestandsplan. Der Großteil des Grünlands 
unterliegt einer mäßig extensiven Nutzung, weist jedoch dennoch keine hohe Artenvielfalt auf, ver-
mutlich aufgrund des Nährstoffeintrag über den hangaufwärts liegenden Acker, die stellenweise Ver-
dichtung sowie das teilweise Mulchen des Bestandes. Im Nordwesten, angrenzend an den Graben, 
der in diesem Abschnitt verrohrt ist, wird ein kleiner Anteil intensiver genutzt (> 3x Mahd im Jahr).  

Im Norden bildet ein temporär wasserführender Grabenlauf die Grenze zur Ökokontofläche. Der 
Grabenlauf selbst ist begradigt bzw. im westlichen Abschnitt verrohrt und dient den zulaufenden 
Drainagen als Zubringer zum Vorfluter. Die Grabenböschungen im Bereich der Ökokontofläche zeich-
nen sich durch einen hohen Anteil an Nährstoffzeigern und Gräsern aus. Die vorhandene Hecke ist 
mäßig strukturreich und recht artenarm (dominanter Bestand von Prunus domestica spp.). 

Das zentral gelegene Feldgehölz (Flurstück 2534) ist biotopkartiert (BK 6828-005). Aufgrund der star-
ken Ausholzung vor nicht allzu langer Zeit ist der Laubholzbestand (Buche, Kiefer , Zitterpappel, Birke) 
stark verjüngt und große Teile der Fläche werden aktuell von Brombeeren und jungem Gehölzauf-
wuchs (v.a. Zitterpappel) geprägt.  

 

4.2 Geologie, Boden 

Aufgrund der geologischen Ausgangssituation aus vorwiegend Unterem und Mittlerem Buntsand-
stein mit zwischengelagerten Tonsteinlagen (Basisletten) und Karbonatknauern findet sich ein über-
wiegend sandig geprägter Boden im Gebiet. Die Bodenart reicht von anlehmigem Sand (Sl) zu lehmi-
gem Sand (lS) bis hin zu schwerem Lehm (LT) im Bereich der Basisletten. Die vorwiegend als Brauner-
de / podsolige Braunerde ausgebildeten Böden weisen einen ͣsauren͞ pH-Wert auf und neigen auf-
grund der sandigen Ausprägung zum Austrocknen. An den Stellen der tonigen Letteneinlagen tritt 
niederschlagsabhängige Staunässe auf, so unterhalb des zentralen Feldgehölzes. Die Bodenzahlen 
liegen mit 33 bis 36 (im Norden entlang des Grabens 38) deutlich unter dem ackerbaulichen Durch-
schnitt für diese Region und zeigen die schlechte Nährstoffverfügbarkeit und den geringen Humus-
gehalt des Bodens (Quellen: Geologische Karte und Bodenübersichtskarte 6828 Feuchtwangen Ost, 
1: 25.000 sowie die Bodenschätzung Bayern). 

 

4.3 Umgebung 

Direkt im Süden grenzt eine biotopkartierte, straßenbegleitende Baumhecke mit teilweise magerem 
Böschungssaum an den Acker an (Flurstück 2531, BK 6828-005). 
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Im Osten schließt ein vorwiegend mit Kiefern bestockter Waldbestand an und markiert den Übergang 
zum stark vom mittleren Buntsandstein geprägten Untergrund. Ein standortgerechter, strukturrei-
cher Waldsaum ist nicht oder nur sehr rudimentär vorhanden, allerdings weist das Artenaufkommen 
im Unterwuchs (ähnlich der biotopkartierten Hecken im Süden) auf die mageren/ sauren und sandi-
gen Standortverhältnisse hin (Cytisus scoparius, Hieracium pilosella, Hypericum perforatum, Festuca 
ssp., Deschampsia flexuosa). 

Im weiteren, westlichen Umfeld liegen biotopkartierte Streuobstwiesen in Ortsrandlage. 

Die Fläche liegt im landschaftlichen Vorbehaltsgebiet (Regionalplan, Region Westmittelfranken v. 
4.11.2009). 
 

Siehe auch Flächenbilanz mit Auflistung der Ausgangsbiotope in der Anlage. 

 

5 Bewertung 

Die Bewertung des Ausgangszustandes erfolgt einerseits nach dem Leitfaden ͣBauen in Einklang mit 
Natur und Landschaft͞ des baǇerischen Umǁeltministeriums ;StmUGͿ und sowie nach den Vorgaben 
der Bayrischen Kompensationsverordnung (BayKompV), um der Stadt Herzogenaurach ʹ je nach Art 
und Zeitpunkt des Eingriffs - eine geeignete Kompensation zu Verfügung zu stellen (siehe auch 
tabellarische Flächenbilanzierung in der Anlage). 

Die Einordnung der Biotope erfolgt nach der Bewertung zum Zeitpunkt der Ortseinsicht im Sommer 
2017. 

 

6 Vorgeschlagene Gestaltungsmaßnahmen  

Kursiv ist die Kurzbezeichnung des Biotoptyps entsprechend der Biotopwertliste gemäß der Bay-
KompV ergänzt. 

6.1 Ansaat von artenreichem Grünland (sandig-magere Ausprägung)  

G214 - 28.460 qm 

Der Großteil der derzeitigen Ackerfläche soll aufgrund der sandgeprägten Bodenstruktur und der 
niedrigen Bodenzahlen (Bodenzahl 33, anlehmiger bis lehmiger Sand) durch Ansaat in ein artenrei-
ches Grünland mit sandig-magerer Ausprägung umgewandelt werden. Da für die besonderen Boden-
verhältnisse vor Ort (sandig, sauer, nährstoffarm) keine Standardsaatgutmischungen verfügbar sind, 
wurde unter Hinzuziehen eines Fachbüros aus der Region eine Sondermischung für Wehlmäusel zu-
sammengestellt (siehe Artenliste in der Anlage). Die Zusammensetzung der Saatgutmischung erfolgt 
somit unter Betrachtung der differenzierten Standortverhältnisse (Boden, Kleinklima) und der Errei-
chung des gewünschten Zielbiotopes. Der damit betraute Biologe, der in der Region und auf ähnli-
chen Standorten bereits Ansaaten betreut und begleitet hat, bestätigte die hohe Eignung der Fläche 
zur Entwicklung eines artenreichen, mageren hochwertigen Grünlands.  

Pflegehinweise siehe unten. 

Einzelne wegbegleitende Laubbäume an der Straße im Süden sollen die Strukturvielfalt zusätzlich 
erhöhen und zudem das Landschaftsbild künftig weiter aufwerten (siehe auch Maßnahmenplan und 
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HiŶǁeiƐe ǌƵƌ UŵƐeƚǌƵŶg ƵŶƚeƌ ͣaƌƚeŶƌeicheƐ GƌƺŶlaŶd ŵiƚ ObƐƚbaƵŵƌeihe ƵŶd EiŶǌelbäƵŵeŶ͕͞ 
s.u.).  

 

6.2 Ansaat von artenreichem Grünland, frisch  

G212 - 19.500 qm  

Auf den weiteren Ackerflächen mit einer lehmigeren Bodenstruktur und einer höheren Bodenzahl 
(36 ʹ 38) soll ebenfalls ein artenreiches Grünland, jedoch eher frischer Ausprägung entwickelt wer-
den. Auch hier soll ein ebenfalls an die Standortverhältnisse angepasstes autochtones Saatgut, regio-
naler Herkunft zu Ansaat verwendet werden (siehe Anlage). Pflegehinweise siehe unten. 

 

6.3 Ansaat artenreicher, mehrjähriger  Blühstreifen  

K121 - 3.500 qm 

Zur Erhöhung der Strukturvielfalt auf den bisher ausgeräumten Flächen sollen mehrere blütenreiche 
Streifen angesät werden, ein sog͘ ͣWildbienen- und Schmetterlingssaum͞ (siehe auch Maßnahmen-
plan, Anlage). Die zwischen 5 und 10 m breiten Streifen liegen teilweise innerhalb des artenreichen 
Grünlands, teilweise auch am Rande des vorhandenen Feldgehölzes. Damit sollen verschiedene 
faunistische Artengruppen mit unterschiedlichen Habitatbedürfnissen angesprochen werden. 

Das Saatgut besteht aus 90% Wildblumen und berücksichtigt in besonderem Maß die Ansprüche von 
Wildbienen und Schmetterlingen an Trachtpflanzen. Untergräser (10%) dienen als Futterpflanzen für 
Schmetterlingsraupen. Ein langer Blühaspekt mit einigen frühzeitig blühenden Arten, wie dem Barba-
rakraut, bis zu Hochsommerarten (Wegwarten und Malven) sichern eine kontinuierliche Sammel-
quelle. Auf die Ansaat der Wilden Karde soll aufgrund der möglichen starken Ausbreitung verzichtet 
werden. Einige einjährige Arten sorgen dafür, dass bereits ab dem ersten Jahr ein ansprechender 
Bestand entsteht, der auch dazu beiträgt das Landschaftsbild aufzuwerten. In den Folgejahren wer-
den sie von ausdauernden Arten ersetzt. Der Saum erreicht dann eine Höhe von 60-140 cm (Angaben 
Rieger-Hofmann, siehe auch Artenliste im Anhang).  

Ausgenommen eines erforderlichen Schröpfschnittes im ersten Jahr der Ansaat soll die Pflege in 
zwei- bis dreijährigem Abstand und in jährlich wechselnden Streifenabschnitten erfolgen. Dies ge-
schieht am Besten im zeitigen Frühjahr, damit die winterstehenden Arten als Überwinterungsort, 
Deckung, Ansitz oder Samenvorrat dienen können. Das Mähgut ist abzuräumen. 

Einzelne markante Bäume an den Blühstreifen sollen die Strukturvielfalt zusätzlich erhöhen und zu-
dem das Landschaftsbild künftig weiter aufwerten (siehe auch Maßnahmenplan und Hinweise zur 
UŵƐeƚǌƵŶg ƵŶƚeƌ ͣartenreiches Grünland mit Obstbaumreihe ƵŶd EiŶǌelbäƵŵeŶ͕͞ Ɛ͘Ƶ͘Ϳ͘ 

 

6.4 Ansaat eines artenreichen, gehölzfreien Waldsaumes  

K121 am Waldrand - 2 550 qm  

Die Entwicklung eines artenreichen, gehölzfreien Waldsaumes soll durch die Ansaat einer entspre-
chend auf den Standort und das Kleinklima angepasste Saatgutmischung befördert werden (u.a. 
schattenverträgliche, mehrjährige Kräuter ʹ Artenliste siehe Anlage). Der hohe Anteil an mehrjähri-
gen Kräutern erzielt auch außerhalb der Vegetationszeit eine hohen Arten-und Strukturvielfalt sowie 
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Rückzugs- und Deckungsmöglichkeiten auf der Fläche . Die am östlichen Waldrand gelegene Fläche 
weist einen geringe Bodenzahl und teilweise stark sandige Bodenstrukturen auf. Auch mit dem Rück-
gang einiger angesäten Arten im Lauf der Jahre ist eine artenreiche, vielfältige Vegetationsstruktur zu 
erwarten. Die Fläche soll etwa alle 3 ʹ 5 Jahre abschnittsweise gemäht und damit dauerhaft gehölz-
frei gehalten werden. 

 

6.5 Waldmantel mit Gehölzstrukturen  

W1 - 470 qm  

Auch im Bereich des künftig gehölzbestandenen Waldsaumes soll vorab eine Ansaat mit entspre-
chendem Saatgut erfolgen, um das Aufkommen von Problemunkräutern und dominantem Gehölzan-
flug auf dem (ansonsten offenen) Boden möglichst gering zu halten. In einer Kombination aus Initial-
pflanzung von standortgerechten Wildsträuchern und Kleinbäumen und von natürlicher Sukzession 
(auf ca. 50% der Fläche) soll ein strukturreicher Waldmantel entstehen. Pflege erfolgt nur nach Be-
darf und zur Eindämmung von Problemaufwuchs. 

 

6.6 Flachmulde  

K123 ʹ 360 qm 

Die nördlich des Feldgehölzes anzulegende Flachmulde liegt in einem Bereich, der aufgrund stauen-
der Schichten bereits jetzt häufig feucht bis nass ist. Die Mulde ist flach auszubilden, soll im tiefsten 
Bereich bis zu 0,5 m tief sein und zu den Rändern hin flach auslaufend, um bei Bedarf eine Pflege-
mahd zu ermöglichen. Zur Förderung eines standorttypischen Vegetationsbestandes mit feuchten 
Hochstauden soll die Fläche mit einem entsprechenden Saatgut angesät werden (Artenliste siehe 
Anlage). Die Ansaat verringert auch das Aufkommen von Problemunkräutern und von dominantem 
Gehölzanflug aus den angrenzenden Gehölzbeständen. Im Falle eines verstärkten Zulaufs von Stau- 
und Sickerwasser aus den oberliegenden Flächen, kann zur Vermeidung des unkontrollierten Abflie-
ßens ein flachmodellierter, übefahrbarer Ablauf zum nördlich angrenzenden Graben geschaffen wer-
den. Die anschließende Pflege (mit Ausnahme eines Schröpfschnittes) erfolgt nur  -fachlich indiziert -
nach Bedarf und zur Eindämmung von Problemaufwuchs. 

 

6.7 Lesesteinhaufen und Saumstrukturen  

O21 - 100 qm  

Südlich des bestehenden Feldgehölzes soll ein Lesesteinhaufen mit Saumstrukturen angelegt wer-
den. Hierzu ist der Oberboden an dieser Stelle abzutragen. Die Lesesteine bzw. naturbelassenen Ab-
bruchsandsteine sollen auf einer Länge von bis zu 10 m zu ca. 2 m breiten und 1 m hohen Haufen mit 
einzelnen Lücken und Buchten aufgeschichtet werden. Ergänzend soll aus der nahegelegenen, be-
reits vorhandenen Schürfstelle im Bereich des Feldgehölzes lockeres Sandmaterial entnommen und 
zur Erhöhung der Biotopstrukturen dort aufgeschüttet werden. Der Lesesteinhaufen ist der natürli-
chen Sukzession zu überlassen. 
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6.8 Heckenkomplex mit Saumstrukturen  

B112 ʹ 1000 qm  

Am Nordrand angrenzend an den Grabenlauf sollen zwei dornen-, blüten- und artenreiche Hecken 
mit standorttypischen Sträuchern gepflanzt werden. Eine gute Pflanzqualität wird von zertifizierten 
Baumschulen gewährleistet. Die Heckenstücke werden 3- bis 5-reihig mit Buchten und vorgelagertem 
Saum gepflanzt und gezäunt. Die Pflanzung muss bei Bedarf gewässert und ausgemäht, alternativ 
abgemulcht werden. Nach 5 Jahren bzw. bei ausreichendem Aufwuchs des Bestandes kann die Zäu-
nung wieder entfernt werden.  

Folgende Artenauswahl ist geplant: 
Art   Prozent 
Schlehe Prunus spinosa 25% 
Weißdorn Crataegus monogyna 20% 
Hundsrose Rosa canina 20% 
Roter Hartriegel Cornus sanguinea 10% 
Hasel Corylus avellana 5% 
Liguster Ligustrum vulgare 10% 
Pfaffenhütchen Euonymus europaeus 4% 
Heckenkirsche  Lonicera xylosteum 4% 
Schwarzer Holunder Sambucus nigra 1% 
Feldahorn Acer campestre 1% 

  Summe 100% 
 

6.9 artenreiches Grünland mit Obstbaumreihe, Einzelbäumen  

G212 + B312 - 1304 qm  

Auf diesen vorwiegend bereits als Grünland genutzten Flächen soll eine Extensivierung der Grün-
landnutzung eine Erhöhung der Arten- und Strukturvielfalt herbeiführen. Zur Aushagerung kann dazu 
in den ersten 3 Jahren bis zu dreimal gemäht werden ʹ jedoch nicht vor dem 15. Juni. Eine Bewei-
dung kann adäquat zum restlichen Grünland erfolgen (siehe oben). Teilflächen dieses Biotoptyps sind 
derzeit allerdings Acker und sollen mit dem Saatgut für artreiches Grünland, frischer Ausprägung 
angesät werden (siehe G212 oben). 

Alle Bäume sollen in genügend Abstand voneinander (ca. 12 Meter) gepflanzt werden, damit das 
vorhandene und neu anzusäende Grünland (Saatgut entsprechend BiotoptǇp ͣAnsaat von artenrei-
chem Grünland͞ siehe obenͿ  nicht zu stark beschattet wird und die Fläche zwischen den Bäumen 
künftig maschinell gepflegt werden kann, um die Entwicklung eines artenreichen Extensivgrünlands 
zu sichern.  

Im Westen soll eine Birnbaumreihe aus regionaltypischen fränkischen Birnensorten als Hochstämme 
gepflanzt werden (Mindestqualität: wurzelnackt 2xv, 7-9). Die Bäume sind mit einem Stammschutz 
und einem Pfahl mit Anbindung zu versehen. Die Obstbäume sind in den ersten 5 Jahren bei trocke-
ner Witterung ausreichend zu wässern. Die Baumscheibe der Obstbäume ist in den ersten Jahren 
durch oberflächliches Hacken und ggf. Mulchen mit Holzhackschnitzeln offen zu halten. Die Funktion 
des Stützpfahls und der Anbindung ist jährlich zu kontrollieren und ggf. nachzubessern. Die Bäume 
erhalten in den ersten 5 Jahren jährlich einen fachgerechten Erziehungsschnitt. In den Folgejahren ist 
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je nach Wüchsigkeit in regelmäßigen Abständen ein Kronenschnitt erforderlich. Während des Ent-
wicklungszeitraums von 25 Jahren abgängige Obstbäume sind nachzupflanzen. 

Für die weiteren geplanten Einzelbäume an der Böschung sowie wegbegleitende an der Straße Rich-
tung Erlmühle sollen Laubbäume verwendet werden,  z.B. Elsbeere, Speierling, Feldulme.  Für die 
zentral in der Fläche gelegenen Einzelbäume können auch großkronigere Bäume 1.Ordnung, wie 
Eiche oder Linde verwendet werden. Die Pflanzung erfolgt als Hochstamm, 3xv 12-14 cm, Dreibock-
befestigung mit Einzelverbissschutz. Der Abstand zwischen den Bäumen soll mindestens 20 m betra-
gen. Die Bäume sind in den ersten 5 Jahren bei trockener Witterung ausreichend zu wässern. Die 
Baumscheiben sind in den ersten Jahren durch oberflächliches Hacken und ggf. Mulchen mit Holz-
hackschnitzeln offen zu halten. Die Funktion der Stützpfähle und der Anbindung ist jährlich zu kon-
trollieren und ggf. nachzubessern. Ein Erziehungsschnitt ist nur bei Fehlentwicklungen notwendig. 
Während des Entwicklungszeitraums von 25 Jahren sind abgängige Bäume nachzupflanzen. 

 

6.10 Pflegehinweise Grünland (G214 und G212) 

Das Grünland soll nach der Ansaat im ersten Jahr frühzeitig und bis zu dreimal gemäht werden, um 
mit dem sogenannten Schröpfschnitt einem ungewünschten oder massenhaften Auflaufen von Grä-
sern und Wildkräutern entgegen zu wirken. Aufgrund der bisherigen Ackernutzung ist mit einem 
starken Aufwuchs zu rechnen, so dass zur Aushagerung in den ersten 3- 5 Jahren bis zu dreimal ge-
mäht werden kann ʹ jedoch nicht vor dem 1. Juni. In der weiteren Entwicklungs- und Unterhal-
tungspflege soll zweimal gemäht werden. Der erste Schnitt soll nicht vor dem 15. Juni erfolgen, der 
2. Schnitt je nach Aufwuchs und Witterung. Bei zunehmender Aushagerung kann je nach Aufwuchs 
der 2.Schnitt teilweise und zeitweise ausgesetzt werden. 

Aufgrund der Größe der Gesamtgrünlandfläche soll im 1.Schnitt auf mindestens zwei Staffeln gemäht 
werden. Hierbei sollen die Flächenverhältnisse in ungefähr gleichem Umfang stehen.  

Das Mähgut ist grundsätzlich abzuräumen und von der Fläche zu entfernen. 

Alternativ zur Mahd kann auch eine Beweidung der Flächen erfolgen. Hierbei sind jedoch die Anzahl 
der Großvieheinheiten je Hektar sowie die Dauer der Beweidung bzw. die Unterteilung in einzelne 
Weideabschnitte an dem vorhandenen bzw. angestrebten Grünlandtyp zu orientieren (artenreich, 
magere bzw. frische Ausprägung), mit entsprechendem Kräuteranteil zu erzielen. Auch als Alternati-
ve zum 2. Schnitt kann ein entsprechender Weidegang durchaus die weitere Strukturvielfalt der Flä-
che erhöhen. Die Bäume müssen im Fall der Beweidung mit einem entsprechenden Verbiss-Schutz 
versehen werden; eine Zufütterung der Tiere ist zu unterlassen.  

 

6.11 Bestehende Biotope und Strukturen  

Die bereits vorhandene Hecke und die östlich hiervon gelegene Grabenböschung, die bestehenden 
Waldränder (alle auf Flurstück 2532/2) sowie das zentrale Feldgehölz (Flurstück 2534) sollen sich 
durch natürliche Sukzession und bedarfsorientierte Pflege biotoptypisch und standortgerecht entwi-
ckeln. Im Bereich des Feldgehölzes soll zur Aufwertung des Biotopes ein Fledermausunterschlupf 
angelegt werden Dazu sollen Betonringe (Durchlasselemente) im unteren, unbestockten Bereich des 
Feldgehölzes an den Hang gesetzt, dort eingebaut und mit dem Bodenabtrag aus der Flachmulde in 
das Umfeld eingebunden werden. Die Umsetzung erfolgt in detaillierter Abstimmung mit dem zu-
ständigen Fachmann des LBVs sowie der Unteren Naturschutzbehörde und kann entsprechend ange-
passt bzw. abgeändert werden.  
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Eine Anrechnung dieser Elemente in der Bilanzierung zum Ökokonto erfolgt nicht. 

 

6.12 Allgemeine Hinweise 

Herbstzeitlose: In früheren Jahren wurden im Nordwesten Teile der Fläche als Grünland genutzt, 
jedoch aufgrund des verstärkten Aufkommens von Herbstzeitlose und damit Schwierigkeiten in der 
Futterverwertung in den Ackerbau überführt. Sollte im Laufe der Maßnahmenumsetzung wieder ein 
(massenhaftes) Auftreten von Herbstzeitlose festzustellen sein, sollte mit entsprechender Maßnah-
men ʹ in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde - diese wieder eingedämmt werden. So 
kann z.B. das Kalken der Flächen den pH-Wert entsprechend optimieren (> 6) und ein früherer Pfle-
gegang die Ausreifung der Samenkapseln verhindern. Eine Beweidung wirkt aufgrund des Trittes 
zudem der Vermehrung von Herbstzeitlose entgegen. 

Ansaat: Die jeweils angegebenen Anteile der Samen laut Artenliste (siehe Anhang) sind einzuhalten, 
um die Zusammensetzung für die jeweiligen Biotope und damit deren Wertigkeit sicherzustellen. 
Darüber hinaus ist das Saatgut aus gesicherter Herkunft und nach zertifizierten Qualitätsstandards zu 
beziehen. 

Einsatz von Dünger und Bioziden: Die mineralische Düngung sowie die Anwendung von Bioziden sind 
auf der gesamten Fläche grundsätzlich ausgeschlossen; eine organische Düngung oder Optimierung 
des pH-Wertes kann ʹ nach Absprache mit der Unteren Naturschutzbehörde - bei einer Ermüdung 
des Artenspektrums bzw. Dominanz der Herbstzeitlose (s.o.) durchgeführt werden. Hierzu sind im 
Bedarfsfall entsprechende Bodenproben als Nachweis vorzulegen. Beim Auftreten problematischer 
Pflanzen (insbesondere Ampfer, Jakobskreuzkraut) bzw. Schädlingskalamitäten ist bei möglichem 
Einsatz entsprechender Mittel eine Ausnahmegenehmigung der Unteren Naturschutzbehörde ein-
zuholen. 

 

7 Bewertung der Aufwertungsmaßnahmen  

In der Flächenbilanzierung ist sowohl die Bilanzierung nach BayKompV mit Wertpunkten als auch die 
Aufwertung nach nach BauGB mit Kategorien aufgeführt (siehe beigefügte Flächenbilanzierung). 

Eine Aufwertung der Ackerflächen um bis zu 10 Wertpunkte auf 12 (G214, artenreiches 
Extensivgrünland, sandig-magere Ausprägung) wird aufgrund der für diesen Zielbiotoptyp optimalen 
Boden und den Einsatz eines sehr hochwertigen und auf den Standort angepassten Saatgutes (Arten 
des Sandmagerrasens, hoher Kräuteranteil) möglich. Ebenso ist bei den anderen Grünlandflächen 
(G212, artenreich, frische Ausprägung) davon auszugehen, dass aufgrund der Ansaat, Pflege und 
Aushagerung nach 25 Jahren der angestrebte Biotoptyp entstanden ist .Daher erfolgt hier - wie von 
der BayKompV empfohlen - ein Zuschlag um einen Wertpunkt auf gesamt 9 Wertpunkte.  

Die vorhandene Hecke, die Grabenböschung, die bestehenden Waldränder sowie das zentrale Feld-
gehölz werden nicht in die Aufwertung einbezogen.  
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8 Entwicklungszeitraum, Befristung der Pflegeauflage 

In Anlehnung an den Leitfaden ͣEntǁicklungsǌeiträume ǀon Ausgleichs- und Ersatǌmaßnahmen͞ des 
Bayerischen Landesamtes für Umwelt (LfU) wird von der unteren Naturschutzbehörde des Landkrei-
ses Ansbach die Dauer der Pflege dieser Ausgleichsflächen auf 25 Jahre ab der Fertigstellung der 
Gestaltungsmaßnahmen befristet. 

Nach Ablauf dieses Zeitraums und Bestätigung des erreichten Entwicklungsziels durch die Untere 
Naturschutzbehörde ist zu prüfen, ob für die weitere Nutzung bzw. Erhaltungspflege staatliche För-
derprogramme in Anspruch genommen werden können. 

 

 

Ansbach, den 6.11.2017 
Landschaftspflegeverband Mittelfranken e.V.,  

Eva Schmid 
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9 Anhang 

9.1 Fotoüberblick/ quer 

9.2 Saatgutmischungen 

Saatgutmischung Grünland artenreich, sandig (G214) 
Saatgutmischung Grünland artenreich, frisch (G212) 
Feuchte Hochstaudenflur,Flachmulde (K123) 
Krautiger Waldsaum (K121 am Wald, sowie W1) 
Schmetterlings-und Wildblumensaum (K121) 
 

9.3 Flächenbilanzierung (3 Seiten) 

9.4 Bestandsplan (1:1250) 

9.5 Maßnahmenplan (1:1250) 
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